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Rundschau. j&
i n pcfing Ijabcii nad; beu neueften Seridjtctt bic Jtlliiertcn ungefähr

gefjauft wk bic (Truppen ürUys in ntagbeburg. 2tber bie ©ffrjiere

tjatten es erlaubt uttb haben motjl felber mitgettjan, unb menn ein

(Dffijicr etmas erlaubt, fo ifi es erlaubt, ba gibt es fein tjötjcres (Sefeß im Bimmel

uub auf (Erben. 2tts bie Jratijofcn vor tjunbert 3atjreit ben lieben (Sott abfegten,

tjaben fte meuigftens pro forma eine (Söttin ber gefunben Dcrmmft ehtgefe^t.

rieutjutagc, u>o bie Dorfetjuitg mit (Epauletteu" regiert, ift bie gefuubc Dcrnutift,

ratio, raison, nidjt metjr ron itöten, fjetttjutage, mo bas baummollcue

dfjriftentum über bas tjalbfeibenc (Cfjinefentum tjerfällt. freilidj muß man

fagen, baf; ja bie ITtädjte nur mit tDibermtllen 31t Eroberungen fdjrciten mürben,

aber es ift Faum aujunetjmeu, baß mau fo fdjnetl fünf Utilliarben aus ber

mageren Kitt) fjeransmetfen mirb, baf; man nidjt, bis foldjes gefdjetjen, einen

Jfanbftrid; iu pfanö nehmen mug. Hub ba fiub mir ja gait3 prädjtig im Girculus
vitiosus. Der Krieg ift ttjatfädjlid; augegangen, mas aber bie europäifdjen

Blätter nie beutfdj tjerausfagen, meil bie djinefifdjc ITtajeftät uub iljr ^aftotum
£i fjuug Sdjang einen (Teil bes ïîcidjes, genannt pctfdjtlttmdjt cerjubet Ijaben.

ITtan mirb bagegen proteft ertjebeu, mau mirb fagen : IDir Ijaben es ja nidjt

genommen, mir Ijaben es nur ausfaugeu mollen. 2tber bie europäifdjc Eeubenj

mar ftets nad; bem Beifpiel Rnfjtanbs in polen unb (Ettgianbs in2tfrifa: iguerft

rermaltct man ein £attb unb bann oergematttgt man es. Berueis bacon :

plünbcruug. ITTorb unb .frauenfdjätibmig in peftng! Uub baf; bas Ctjrtftentum

nur Dormattb uub £arifari ift, bemeift ber Umftanb, baß man fidj mit ben

3apanefen alliierte, bie faft bie gleidje Heltgiott Ijaben mie (Itjina.

5efjr fdjön 311 all' biefem Ctjaos paßt, mas ber ehemalige Kauallerift

pobbtelsfi in Karlsrulje geäußert, baß beu Peutfdjen balb ber Seft nidjt einmal

gut genug fei. Diefer Seftfrcunb fdjeint aud; 311 ber Sefte berer 311 getjören,

bte bas Dolf, bas feinen (Etjampagtter trtiift, für tjeimatlofes (Sefinbel tjält.

Singen mir meiter

(Sut fo, bann tft bas (Serüdjt motjl nidjt otjne (Srunb, baß man tu

Deutfdjlanb in gufunft ftatt Wertrennen tücttfrieeben eeranftalten mirb; ütellcidjt

fommt bann 311m ^"fdjatieit audj bte 2tboptiogermania, bie Königin ber englifdjen

Bauernfänger, tjeriiber. Seltfam ift es, baß fidj gerabe jeßt Samum iu (Europa

Ijcrumtreibt. Sollte er etma 2Infäufe ober (Engagements attsfütjren motten? Tin

perfonen, bte man um's (Selb 3eigen fönnte, Ijat man in (Europa feinen Utangel.

Dtellcidjt madjen bie Serben ben Anfang unb überlaffen iljm ben alten ÎTtilan,

bic pnmpmajeftät, ober ber Sultan offeriert ftdj per 3ur felbft, meil er ftbeler=

meife biefes 3arf fc'n fünfunbjroanjigiS^riges Kranfmaunjubiläum feiert unb

immer nod; am £eben ift, troßbem er meljr (Ojampagner als ITTaljejtraft trtuft

unb troßbem er 3U)5tf Dußcub Sd;ir>icgermüfter tjat.

Dodj muß mau ntdjt 3U peffimtftifdj fein. (Es gibt aud; Sonnenblicfe im

politifetjen £eben, fo bas große ITtairesbanfett in paris; für ben präftbenten

mirb es ein Sonnenblicf fein, menu bte 2Iusftefluug mit itjren Zeremonien eim

mal glücflidj 31t (Enbe ift, troßbem ber 301- nidjt felber gefommen, fonbern nur

ein (Orbenstjeilpftafter gefanbt tjat.

Hidjts in ber IDelt tft fdjmerer 3U tragen,
2tls eine Hetljc oon guten (Tagen,

Dodj menu es bauert eiu Ijalbes 3atyri
So mirb man »errafft gatt3 offenbar.

Don bem fpanifdjen Königsfuäblctn mirb beriajtet, baß es ein betr>unberungs=

mürbtges 2Iuffaffuugs»ermögcu tjabe, es fommt nur barauf an, mofür. (Es tjat

fdjon priii3en gegeben, bie ror bem 5ir>an3igften 3atjr fdjon foulet aufgefaßt

Ijaben, baß fie im 3meiunb3man3igften faput maren. Uebrigens ift's mit ben

pritt3cn benn bod; eine attbere Sadje; im acr^etjnten Ijaben fie ausftitbiert,

mo ein fjaarfdjneibcrleljrling tjödjftens einen Dorfnadjtroädjter auf eigene Jaitft
rafieren barf.

3n paris mirb fonft eine 'Komöbie über tjunbert ITTat miebertjolt bis Sas

publifum gefätttgt ift, »om fajialifitfdjen vfrtebensfongreß tjat itiemaub eine

IDtcberfjotuug »erlangt. 2tus Deutfdjlanb »irb in Ießtcr Stunbe nod; ein

Kanjlermedjfel gemelbet; in bes itadjfolgers lîegierungsprogramm fotl bas

projeft liegen, ein 2lusfufjr»erbot für cSetgentjarj burdj3irfet;en, meil man beffen

für bas europäifdjc ^riebensfornjert feljr benötigt fein foll. (Es ift nämlidj fdjon

rtorgefommen, baß aus Utangel an (Eoloptjouium eine Saite flepft unb bem

Dirtuofen tn's (Sefidjt fatjrt, batjer ift es gut, menn man jnm Sdjuß ben

Sdjnaii3 aufmärts bretjt. Huttbfdjau, Sdjunbfdjau, Sdjunbfdjatt, Sdjanbfdjattl

Klingt bas ttidj-t djinefifd; uub ift es nidjt ganj europätfdj?

^^JLÄj^jcsJCS-*-

Stanislaus an Ladislaus.

SBttjr läpen jeöS Uitjr nuoen in ttjeer Xobet 38naä i" tiefe l

1 Seit roitjl ben ^unteSrab im Sdjbordjcnftupp roetten unter antere inter

SBolfßfidje, 1 ©eit roibl bi 9taäUot)ti=all=9teb mit bem broBorjionaliftigen
Süerfatren erfietjren unter antere mit bem 9Jîajor=Tz! 3dj tjap midj aper

mit tißen Sßraagen nidjt 1 gelaßcn, tuait idj tjeuer genug mittem Steuett

bun tjape, roomir jeteS antere Sdjbutium fdjroäfjr faljtt, bänn roeißtu

nodj roafjS ttjeer Skbrttß an tie torinbifdjen SptjitiBer gefdjripen l)at:
blenus vender non studet lipenter! roomib idj nerptaipe tein r r r

Itfanisfaus.

Obîtverwertung.
Ein Segen, unendlicher Segen an Obtt,

Bringt heuer der Rerbtt den Bauern,
ünd Du, ftatt daß Du den Reichtum lobft,
ÏÏIeinît fatt, man tollt' Dich bedauern?

Aus ITIangel an Körben läß'ft Du gar
Die fjälfte der Fruchte verderben.

Befolg meinen Rat, eine Dicbterfcbar
Wird vor Dir in Dank ertterben:

Zieh' eilend aus in die Welt und kauf
Von [amtlichen Redaktionen
Die leeren Papierkörbe, fülle tie auf
TTIit Cagerobft! Gott foll Dir's lohnen! O. N.

3irU}: SïïaS feifdjt ©u jefe, SJtuebi, jue ber ©cdjtärig Dum 8îegierig8s

rat in ber SBctti=3nterpeIIatio
Jtuebi: (Sn (Srdjtärig feigt baS gfi, metnfdj ©u? @ie tjetttb ja Bim

©ib no oiE norufe roetle, aftatt ^ub ga, ft tjebib en Socf g'madjt!

gtritp ©8 buntt mi eben au unb mit ber $arigrapl)eret ifcfieS im
SBotdj uße na lang nüb g'madjt!

gtuebi: SBa nüb, täB rootjt!

Vcreinsnacbricbten.

aintäßtidj ber nädjftcn (Sonntag ftattfinbenben 3ten Stiftungsfeier ber

(^cfangêfettion beS SßeretnS Stäbtifdjcr aiBättgStanalarBeiter roirb ©err

©roßrat Sdjroäßter einen Sßortrag ü6cr bie Oefatjren ber Stt6er^©cainage

für bie Sdjroeij tjatten.
©er SBerein oom Stauen ffreuj in Sütftingett geriet Bei ber 9tadj=

rieht oon ber Slbfctjaffung beS ®ibg. Schoppens bei ben 9Jcanoocrn in fo

großen 3uBet, baß er auf ben gleidjen SIBenb nodj ein SBanquett oeranftattete.

2Sm greubentattmet beftettte aber ber Sßräfibent gu jebem ®ebecfe ftatt ber

obligaten Simmonabe eine gtafdjc ©ojalcg unb man rourbe beS 3rrtura8
erft geroaljr, atS nad) rotebertjotter Erneuerung ber gtafdjen ber 3ßräftbent

mit etroaS unfidjerem SSIicf auf bie gtafdjenreitje aatSrief: 8tber, meine

©erren, roarum hat benn jeber oon uns jroei gtafdjen uor fidj'?! ©er

Serein hat fidj noch in ber gleidjen Sißttng aufgelöst. Sdjabe

Zur Saiîon.

Fjerbftmanöver treibt der Bube,
Kommt er aus der engen Stube,
Denn die flepfel und die Birnen
Glänzen ihm gleich den Geftirnen,
ünd die Crauben, Zwetfchgen

Pflaumen,
Reizen mächtig feinen Gaumen,
Darum turnt er fromm, frifch, frei,
ünd fragt nichts nach Polizei.

Rerbftmanöver treibt der ïïlann auch

ünd in diefem Jahr er's kann auch,

Denn in jedem Gäßlein winkt
£in Willkomm, der lieblich klingt:
Saufer, Bratwurft, Oehrlein, Schnür-

lein,
Guckt, garnieret mit Figürlein.
lüer nacb Raus geht Abends fpät,
manövriert, ob es nocb geht.

à ftunâschau. -à
n Peking haben nach den neuesten Berichten die Alliierten ungefähr

gehaust wie die Truppe» Tillvs iu Magdeburg. Aber die Offiziere

hatten es erlaubt uud haben wohl selber mitgethan, uud wenn ein

<Z)fnzicr etwas erlaubt, so ist es erlaubt, da gibt es kein höheres Gesetz im Kimme!

uud aus Erde». Als die Franzosen vor hundert Iahreu den lieben Gott absetzten,

habeu sie weuigsteus pro l'ormu eiue Göttin der gesunden Vernunft eingesetzt.

heutzutage, wo die vorsehuug mit Epauletten" regiert, ist dic gesunde Vernunft,

i'uli", raison, nicht mehr von Nöten, heutzutage, wo das baumwollene

Christentum über das Halbseideue Chinesentum herfällt. Freilich muß man

sagen, das; ja die Mächte nur mit Zviderwillen zu Eroberungen schreiten wiirden,

aber es ist kaum anzunehmen, daß man so schnell fünf Milliarden aus der

mageren Kuh herausmelken wird, daß man nicht, bis solches geschehen, einen

Landstrich in Pfand nehmen muß. lind da siud wir ja ganz prächtig im lüirc'ulus

vitiosus. Der Krieg ist thatsächlich angegangen, waz aber die europäischen

Blätter nie deutsch heraussaget,, weil die chinesische Majestät uud ihr Faktotum

ki liuug Schang einen Teil des Reiches, genannt Pctschilibucht verjudet haben.

Man wird dagegen Protest erheben, man wird sagen : lvir haben es ja nicht

genommen, wir haben es nur aussaugen wollen. Aber die europäische Tendenz

war stets nach dem Beispiel Rußlands in Polen und Englands in Afrika: Zuerst

verwaltet man ein Land und danu vergewaltigt man es. Beweis davon:

Plünderung, 'Nord und Frauenschäuduug in Peking! Nnd daß das Christentum

«ur vorwand und Larifari ist, beweist der Umstand, daß man sich mit den

Japanesen alliierte, die fast die gleiche Religion haben wie China.

Sehr schön zu all' diesem Chaos paßt, was der ehemalige Kavallerist

podbielski iu Karlsruhe geäußert, daß deu Deutscheu bald dcr Sekt uicht einmal

gnt genug sei. Dieser Sektfrcund scheint auch zu der Sekte derer zu gehören,

die das Volk, das keinen Champagner trinkt, für heimatloses Gesiudel hält.

Singen wir weiter

Gut so, dann ist das Gerücht wohl nicht ohne Grnnd, daß man in

Deutschland in Zukunft statt lvcttrenneu lvettkrieche» veranstalten wird; vielleicht

kommt dann zum Zuschauen auch die Adoptivgcrmania, dic Königin der englischen

Bauernfänger, herüber. Seltsam ist es, daß sich gerade jetzt Barnum iu Luropa

herumtreibt. Sollte er etwa Ankäufe oder Engagements ausführen wollen? An

Personen, die man um's Geld zeigen könnte, hat man in Europa keine» Mangel.

vielleicht machen die Serben den Anfang und überlassen ihm deu alten Milan,
die Pumpmajestät, oder der Sultan offeriert sich per Zur selbst, weil er fidelerweise

dieses Jahr seiu fünfundzwanzigjähriges Krankmannjubiläum feiert und

immer noch am Leben ist, trotzdem er mehr Champagner als Malzextrakt trinkt

und trotzdem er zwölf Dutzend Schwiegermütter hat.

Doch mnß mau nicht zu pessimistisch sein. Es gibt auch Sonnenblicke im

politischen Leben, so das große Mairesbankett in Paris; für den Präsidenten

wird es ein Sonnenblick sein, wenn die Ausstellung mit ihren Zeremonien

einmal glücklich zu Ende ist, trotzdem der Czar »icht selber gekomme», sonder» »»r

cin (>)rde»sheilpflaster gesandt hat.

Nichts in der lvelt ist schmerer zu tragen,

Als eine Reihe von guten Tagen,

Doch wenn es dauert eiu halbes Jahr,
So wird mau verrnckt ganz offenbar.

von dein spanischen Königsknäblcin wird berichtet, daß es ein bewunderungswürdiges

Auffassungsvermögen habe, es kommt nur darauf an, wofür. Es hat

schon Prinzen gegeben, die vor dem zwanzigsten Jahr schon soviel aufgefaßt

habeu, daß sie im zweiundzwanzigsten kaput waren. Uebrigens ist's mit den

Prinzen denn doch eine andere Sache; im achtzehnten haben sie ausstudiert,

wo ei» Haarschneiderlehrling höchstens einen Dorfnachtwächter auf eigene Faust

rasieren darf.

In Paris wird sonst eine Komödie über hundert Mal wiederholt bis das

Publikum gesättigt ist, vom sozialistischen Friedenskongreß hat Niemand eine

Miederholung verlangt. Aus Deutschland wird in letzter Stunde noch ein

Kcinzlenvechsel gemeldet; in des Nachfolgers Regierungsprogramin soll das

Projekt liegen, ein Ausfuhrverbot für Geigenharz durchzusetzen, weil man dessen

für das europäische Friedenskonzert sehr benötigt sei» soll. Es ist nämlich schon

vorgekommen, daß ans Mangel an Colophonium eine Saite klepft und dem

virtuosen in's Gesicht fährt, daher ist es gut, wenn man znm Schutz den

Schnauz aufwärts dreht. Rundschau, Schundschau, Schundschau, Schandschaul

Klingt das nicht chinesisch uud ist es nicht ganz europäisch?

Stanislaus an L,aài'slaus.

Wihr läpen jeizs ylhr nnocu ni theer Tobel Jgnaz ja tiefe!
1 Deik wihl den Puntesrad im Schdorchcnklupp wellen unter untere inter

Volkhkiche, 1 Deil wihl di Nazi-ohn-all-Red mit dem broborzionalistigen
Versarren erkiehren unter antere mit dem Major-'I^! Ich hap mich aper

mit tißen Vraagen nicht 1 gelaßen, ivail ich Heuer genug mittem Neuen

z' dun hape, womir jetes antere Schdutium schwähr fahlt, dänn weißtu
noch wahs theer Bcdruh an tie korindischen Philiber geschripen hat:
dlsniis vomier non stuclet liponter! womid ich verplaipe tein r r r

Staniskaus.

Obitverwertung.
Cin Segen, unenälicner Segen an voll,
Kringt Heuer äer lxrolt äen Kauern,
Unä Du, ltatt äalZ Du äen Keicktum lobst.

Meinst fall, man will' »ick beäauern?

/lus Mangel an Körben lâk'lt Du gar
Die l?äiile äer fruchte veräerben.

Kewlg meinen Kai, eine Oichlerickar
ülirä vor vir in Dank ersterben:

Äeb' eilenä aus in äie Ülell uuä kauf'
Von sämtlichen Keäaklionen
Die leeren Papierkörbe, fülle lie auf

Mit üagerobll 6ott loi! Dirs lohnen! ». IV.

Arth: Was seischt Du jetz, Ruedi, zue der Erchlärig vum Regierigs-
rat in der Welti-Jnterpellatio

Ituedi. En Erchlärig seigi das gsi, meinsch Du? Sie hettid ja bim

Eid no vill voruse welle, astatt zub z' gä, si hebid en Bock g'macht!

Jiritz: Es dunkt mi eben au und mit der Parigravherei isches im
Volch uße na lang nüd g'macht!

Iìucdi: Eba nüd, lab wohl!

Vereinsnackrickten.

Anläßlich der nächsten Sonntag stattfindenden 3ten Stiftungsfeier der

«^csangssektion des Vereins Städtischer Abzugskanalarbeiter wird Herr

Großrat Schwätzler einen Vortrag über die Gefahren der Silber-Drainage
sür die Schweiz halten.

Der Verein vom Blauen Kreuz in Süiflingen geriet bei der Nachricht

von der Abschaffung des Eidg. Schoppens bei den Manövern in so

großen Jubel, datz er auf den gleichen Abend noch ein Banquett veranstaltete.

Im Freudentaumel bestellte aber der Präsident zu jedem Gedecke statt der

obligaten Limmonade eine Flasche D6zaley und man wurde des Irrtums
erst gewahr, als nach wiederholter Erneuerung der Flaschen der Präsident

mit etwas unsicherem Blick auf die Flaschenreihe ausrief: Aber, meine

Herren, warum hat denn jeder von uns zwei Flaschen vor sich?! Der

Verein hat sich noch in der gleichen Sitzung aufgelöst. Schade!

^ur Laiion.

I^erbitmanöver treibt äer Lude,
Kommt er aus äer engen Stube,
Venn äie Oepfel unä äie Kirnen
Klängen ikm gleich äen Lellirnen,
Unä äie Trauben, ^wellchgen

Pflaumen,
Keinen mächtig keinen «Zäumen,

Darum turnt er fromm, frisch, frei,
Unä fragt nichts nack Polizei.

Herbltmanöver treibt äer Mann auch

Unä in äieiem Janr er's kann auck,
Denn in jeäem Eäklein voinkl
Cin MIKomni, äer lieblich klingt:
Sauier, Lràurll, Oebrlein, Schnür-

lein,
Luckt, garnieret mit kigürlein.
Aer nacb ssaus geht Menäs spät,

Manövriert, ob es nock gebt.
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